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Amtliches
Uebertragen wurde die zweite Stadtpfarrstelle Liebenzcll,

Dekanats Calw , dem Stadtpfarrverweser Albert Dicrolf in Rotten¬
burg , Dekanats Tübingen.

Auf den Stationen mit bedeutenderem Weinmostversandt werden
während des bevorstehenden Weinherbstes innerhalb eines kurzen Zeit¬
raums Weinfässer in großer Anzahl leer antoinmen und gefüllt wieder
abgehen. Da sich die Fässer nach ihrer Größe und Form vielfach nur
wenig von einander unterscheiden , so sind bei dem massenhaften An¬
drang und der häufig gebotenen Eile nur zu leicht Verwechslungen
möglich, welche für die Beteiligten recht unangenehm werden können.
Es ist daher die deutliche, jeden Zweifel über die Hingehörigkeit aus¬
schließende, auch dem Regen standhaltende Bezeichnung der Gebinde
die unerläßliche Vorbedingung für deren richtige und rechtzeitige Be¬
förderung . Zur Vermeidung von Verwechslungen und Verschleppungen
sind die Güterstellen angewiesen , nur solche Fässer anzunehmen , welche
an einer der beiden Bodenseiten mit weißer Oelfarbe deutlich gezeichnet
sind ; es liegt jedoch im eigenen Interesse der Versender , die Fässer
womöglich an beiden Bodenseiten mit dem vollständigen Namen zu
versehen. Ganz unerläßlich ist die deutliche und haltbare , zweckmäßig
gleichfalls an beiden Bodenseiten anzubringende Bezeichnung der Be¬
stimmungsstation.

Zur Beschleunigung des Annahmcgeschäfts an den Postschaltern
können vom 1. Oktober d. Js . an Firmen und Personen , welche Pakete
selbst wägen , mit dein Gewichtsvermerk versehen, mit einem ihren
Namen oder Firma tragenden oder andeutenden Aufgabezettel bekleben
und in ein mit Durchschreibeinrichtung versehenes Ueberweisungsbuch
eintragen . Auf Grund dieser Eintragung erfolgt die Einlieferung bei
der Postanstalt , welche die eine der Ausfertigungen aus dein Buch
herausnimmt und die zweite mit dem Buch an den Absender zurück-
giebt. Die Aufgabezettel und Ueberweisungsbücher werden den Ab¬
sendern von der Post geliefert, lieber die Einzelheiten der Einrichtung
erteilen die Postanstalten , welche auch Anträge von Absendern rc . auf
Besorgung der bezeichnten Verrichtungen entgegennehmen , auf Ver¬
langen Auskunft.

,re

Tagespolitik.
Statt die angebliche Not des Handwerkerstandes durch

Selbsthilfe und durch Anpassung an die nenzeitigen Ver¬
hältnisse zu bessern, ruft man fortwährend nach Staatshilfe
und Geldbewilligungen und nach Wiedereinführung mittel¬
alterlicher Einrichtungen. Dabei hat das Handwerk immer
noch einen goldenen Boden , wenn es von einem fleißigen,
sparsamenMeister betrieben wird. Auch der badische Hand¬
werkertag , der soeben in Biihl versammelt war, huldigte
der Anschauung, daß der Segen von oben kommen müsse.
Es wurde beschlossen, Bezirks -Fachinnungen einzuführeu,
wozu der Staat Geld geben soll . Auch für Ausstellungs¬
und Verkaufshallen, die in jedem Handwerkerkammerbezirk
zu errichten seien, soll der Staat Mittel bewilligen. Fenier
soll die gesetzliche Einführung des Befähigungsnachweises
für das gesamte Handwerk verlangt werden , und der Ge¬
selle soll eine Gesellenprüfung machen . — Der Handwerker¬
tag sprach sich anch scharf gegen das Bazar -, Wanderlager -,
Hausier- und Filialenunwesen aus und bat die Regierung,
entsprechende Schutz-Maßnahmen baldthunlichst einzuleiten,
da diese Geschäfte dazu angethan seien, die Selbstständig¬
keit des Mittelstandes unmöglich zu machen . Besonders
seien die Ausverkäufe zu untersagen, wenn es sich nicht um
Geschäftsaufgabe u. s . w . handle.

-I- *
-k

Die faktische Besitznahme unseres Hinterlandes von
Kamerun durch Deutschland ist durch den Zug des Oberst¬
leutnants Pavel nach dem Tsadsee nunmehr erfolgt, lieber
den Zug wird aus Garua bekannt , daß die von dem
Kommandeur der deutschen Schntztruppe befehligte Ex¬
pedition am 26 . März von Garua abmarschiert ist, die
Ngollo- und Sebeleba -Bcrge unter Gefechten durchquert,
Dikoa am 21 . April und den Tsadsee am 3 . Mai erreicht
hat . Der Rückmarsch wurde den Logon entlang über
Karnak-Logon nach Maona genommen. Die Wicderankunft
in Garua erfolgte am 7 . Juni . Dem Sultan Subeon von
Jola wurden in den Ausläufern der Mandava-Berge, west¬
lich von Maona, zwei Niederlagen beigebracht, ohne daß
es jedoch gelungen wäre, ihn gefangen zu nehmen. In
Dikoa wurde eine französische Garnison — Kapitän Dunguille
mit 1 weißem Unteroffizierund 50 Spahis — vorgefunden.
Diese wohnte der feieriichm Hissung der deutschen Flagge
bei und zog hierauf auf französisches Gebiet ab. Weitere
französische Garnisonen in Kassevi und Gulfoa zogen beim
Nahen der Expedition gleichfalls ab . — Es wird geklagt,
daß die Engländer von Englisch -Bornu aus den Handel
mit Deutsch -Bornu unterbinden, indem sie den von Norden
kommenden Handelskarawanen den Uebertritt auf deutsches
Gebiet verwehren. Sie haben ferner durch allerlei Ver¬
sprechungen den Sultan Gentail veranlaßt , mit seinem Volke
aus Dikoa auf englisches Gebiet überzusiedeln. Von deut¬
scher Seite ist hiergegen energischer Protest bei den eng¬
lischen Behörden eingelegt worden. Dikoa und Garua er¬

hielten deutsche Garnisonen und zwar Dikoa 50 Mann
unter Oberleutnant Bülow , und Garua 50 Mann unter
Oberleutnant Dominik. Oberstleutnant Pavel trat am
8 . Juni l . I . von Garua aus den Rückmarsch zur Küste an
und ist Mitte August in Duala eingctrofsen . Das Hinter¬
land von Kamerun ist nun thatsächlich in Besitz genommen.

* *
Das Kanonenboot des haitischen Präsidentschafts-

Kandidaten, der im Kampfe mit dem amtierenden Präsidenten
liegt, hielt in den Gewässern von Haiti den Hamburger
Handelsdampser Marcomaimia an, erklärte seine Waffen
und Munition für Kriegskontrebande und nahm sie weg.
Der Handelsdampser war gegen das Kanonenboot macht¬
los , er mußte sich die Ausräubung gefallen lassen und
dampfte dann weiter. Wäre die haitische Reoolutionspartci
eine völkerrechtlich anerkannte kriegführende Macht, so wäre
gegen die Beschlagnahme Kriegskontrebande führender
Dampfer nichts einzuwendcn . Anch die Engländer hielten
während des Burenkrieges an der afrikanischen Ostküste
deutsche Schiffe an. Allein ein haitisches Revolutions-
Kanonenboot kann nicht Kciegsrecht üben, seine That muß
als grobe Seeräuberei angesehen werden . Und wie der
Schlag auf den Blitz fuhr ein deutsches Kriegsschiff heran
und schmetterte das Kanonenboot der haitischen Neger¬
revolutionäre in den Grund . Die deutsche Seemacht läßt
sich nicht ungestraft zu nahe treten. Dieses energische Eir-
greifen angesichts fremder Uebergriffe gegen Deutsche wirkt
besser als zwanzig impulsive Reden Kaiser Wilhelms . Nicht
mit Worten verschafft man einem Reiche wie Deutschland
Respekt , sondern mit kraftvollen Thaten. Nun ist wieder
einmal der Welt dargcthan worden, daß Deutschland seiner
nicht spotten läßt. Das ist besonders allen amerikanischen
Staaten gegenüber am Platze . Hunderttausende Deutsche
haben sich auch in Südamerika niedergelassen . Viele
Millionen deutsches Kapital sind hier in industriellen
Unternehmungen angelegt, die Regierungen der südamerika¬
nischen Staaten aber sind mehr als andere geneigt , Ge¬
walt und Raubpolitik zu treiben. Ihnen wird die Lehre,
die soeben Haiti empfing, eine Warnung sein . Auch die
Vereinigten Staaten werden aufhorchen. Dieser Tage erst
hat Präsident Roosevelt wieder ein Langes und Breites
über die Monrco - Lehre geschwatzi : Amerika den Amerikanern.
Kein Staat soll Besitz in Amerika erwerben dürfen und
keine fremde Macht soll auf dem amerikanischen Erdteil
oder in seinen Gewässern Krieg führen . Die Vereinigten
Staaten seien die Besttzanwärter und der Schutzherr ganz
Amerikas. Als vor einigen Wochen ein deutsches Kanonen¬
boot vor der venezolanischen Hafenstadt La Guaria anffuhr,
um wegen verletzter deutscher Interessen einzngreifen, da
wurde es von einem Kriegsschiff der Vereinigten Staaten
begleitet , das ein Eingreifen Deutschlands nicht dulden
wollte. Allein die venezolanische Regierung erfüllte das
deutsche Verlangen, die Gewalt war nicht mehr notwendig
und so unterblieb auch der Konflikt mit den Vereinigten
Staaten. Nunmehr ist vor Haiti dargethan worden, daß
Deutschland keinerlei Uebergriffe gegen deutsche Interessen,
daß es keine Verletzung der deutschen Macht auch in den
amerikanischen Gewässern duldet und daß es sofort eingreift,
mögen die Vereinigten Staaten noch so anmaßende Forder¬
ungen stellen und mag der Präsident Roosevelt noch so
bombastische Reden vom . großen Amerika schwingen . Die
deutsche Regierung hat nie ein Wort gegen die Monroe-
Lehre geäußert, sie handelt aber, wie es einem machtvollen
Reiche geziemt und sie wahrt ihr Ansehen , wo es auch sei.

LKNdssncrchvichLsn,
* Akkessieig, 9 . Sept. Eine für Gemeinden beachtens¬

werte Entscheidung fällte die Kreisregierung Ludwigsburg
als Beschwerdeinstanz . Danach sind Gemeindeholzhaucr,
welche bei den Holzhauerarbeiten in den einzelnen Wochen
mehr als die Hälfte des ortsüblichen Tagelohns gewöhn¬
licher Tagarbeiter verdient haben, invalidenversichernngS-
pflichtig , so lange sie eine Versicherungsfreikarte nicht be¬
sitzen . Wenn auch die einzelneu Holzhauer , wie der Akkor-
dant selbst, an dem Holzhauerakkord nach dem Verhältnis
ihrer Zeitversäumnis teilnehmen, so erhalten sie durch diese
Lohnform nicht die Eigenschaft von Unternehmern, sondern
sind , wie der Akkordant selbst, als Akkordarbeiter (Lohn¬
arbeiter) zu betrachten. Auch ist die Zeit der Beschäftigung
an und für sich ohne Einfluß auf die Versicherungspflicht.
Wenn auch zuzugeben ist, daß die betreffenden Holzhauer
Lohnarbeit berufsmäßig nicht verrichten, so werden die in
Rede sichenden Holzhauerarbeiten doch in „ regelmäßiger

Wiederkehr" verrichtet. Und wenn sie auch „ nebenher"
verrichtet werden, so werden sie nicht gegen ein „ gering¬
fügiges Entgelt " verrichtet. Denn es verrichten die Holz¬
hauer diese Arbeiten in jährlich 3 bis 4 Wochen mit einem
Arbeitsverdienst von Mk. 7,1 bezw . Mk. 5,5 . Dieser Ver-
dienst übersteigt aber die Hälfte des wöchentlichen durch¬
schnittlichen Jahresarbcitsverdiensts.

* In Walddorf ist Montag nachmittag das Wohnhaus
der Hafner Kummers Witwe abgebrannt . Der rasch zu
Hilfe eilenden Feuerwehr gelang es , das Feuer auf seinen
Heerd zu beschränken . Die Entstehungsursache ist noch nicht
bekannt. Als der Brand ausbrach war nur die Mitbe¬
wohnerin des Hauses , die blinde Frau Nestle zu Hause.
Die Abgebrannten sind versichert.

* Ans dem Wakdachthak, 8 . Sept . Während der Land-
mann noch die Früchte seines Fleißes einsammelt, ist bei
dem Bienknzüchter die Erntezeit längst vorüber . Wenn er
nun auf das Ergebnis dieses Jahrgangs zurückblick!, so kann
es ihn nicht besonders freudig stimmen ; denn manche Hoff¬
nungen sind getäuscht , viele Honigtonnen stehen leer. Die
warme Witterung im April reizte dir Völker zu starkem
Brutansatz und kräftiger Entwicklung, sodaß die noch vor¬
handenen Vorräte rasch aufgezehrt wurden. Aber infolge
der kalten und regnerischen Witterung im Mai stockte der
Brutansatz ; viele Flugbicnen wurden von Wind und Regen
zur Erde geworfen und blieben erstarrt im Felde liegen;
die Völker wurden täglich schwächer . Der reiche Blumenflor
konnte nicht beflogen werden . Bald stellte sich Mangel ein.
Wenn der Bienenzüchter es längere Zeit versäumte, nach
seinen Pfleglingen zu sehen , so fand er gerade diejenigen
Stöcke , die zu den schönsten Hoffnungen berechtigten , vom
Huugertode hingerafft. Gelang es ihm , einige Stöcke zu
retten, so blieben diese in der Entwicklung so zurück, daß sie
im Laufe des Sommers kaum den nötigen Winrcroorrat
sammeln konnten . Die Schwärme fielen erst spät und wenig
zahlreich . Ebenso ist der Ertrag an Honig ziemlich gering.
Der Imker muß daher den heurigen Jahrgang zu den
schlechtesten zählen. Doch sollten ihn diese Mißerfolge nicht
davon abhalten , auch ferner der Bienen mit Fleiß und
Eifer zu warten. (Gr.)

* (Merkanf des Bades Geirrach .) Wie uns mttgetcilt
wird, ist das Bad Teinach um den Preis von 1,850,000 Mk.
von dem seitherigen Besitzer Brake an Herrn Emil Bossart
aus Zürich , hinter welchem ein Konsortium Stuttgarter
Herxen steht , verkauft und der Verkauf heute vormittag fest
notariell abgeschlossen worden. Vor kurzem hatte Or . iusä.
Hartmann-Ulm Ankaufsverhandlungen mit Herrn Brake an¬
geknüpft , die sich aber vor dem notariellen Abschluß durch
den Rücktritt von Dr. Hartmann wieder zerschlugen . Der
nunmehr endgültige Verkauf des reizend gelegenen Bades
wird letzterem einen neuen Aufschwung sichern und nicht
nur von der Gemeinde Teinach selbst, sondern auch von
zahlreichen früheren Badegästen mit Genugthmmg vernommen
werden.

* Nächsten Sonntag wird in Weuenöücg die neue
Turnhalle eingeweiht . Es findet unter anderem ein Fest¬
zug statt.

* Stuttgart , 9 . Sept. Vom 1 . Okt . an nimmt der Konsum-
Verein den Vertrieb von Schuhwaren in seinen Geschäfts¬
kreis aus ; er erließ dieser Tage ein Inserat , worin Schuh¬
machermeister von Stuttgart und den Vororten aufgesordert
wurden, sich zu melden , wenn sie sich verpflichten wollen,
Reparaturen an den vom Konsumverein verkauften Schuh¬
waren solid und zu festen Preisen rasch ausznfnhrm . Eine
Versammlung von 250 Schuhmachermeistern beschäftigte sich
gestern abend im Gasthaus zum Hirsch mit diesem Vorgehen.
Der Sekretär des Schntzvereins, Hiller und Reichsiags-
abgeordneter Schrempf waren die Hauptredner . Mit allen
gegen 7 Stimmen wurde eine Resolution angenommen, die
Protest erhebt gegen „ den Versuch des Konsumvereins,
die Preise für Schuhreparaturen noch weiter zu drücken " ,
und alle Berufsgenossen, sowie die übrigen Handwerker
Stuttgarts auffordert, „ diesen Vorstoß gegen das selbst¬
ständige Handwerk" mit dem Austritt aus dem Konsumverein
zu beantworten.

* Der Umtausch der alten Postwertzeichenbis zum 30 . Juni
d . I . veranlaßt das offiziöse Organ der Postverwaltung,
die Verkehrs-Zeitung , zu folgender interessanten Ausführung:
Es überrascht die hohe Zahl der noch in den Händen des
Publikums gewesenen früheren Reichs-Postwertzeichen mit
dem heraldischen Adler. Obgleich diese Wertzeichen schon
seit mehr als zwei Jahren nicht mehr ausgegeben worden
sind , so sind doch im Neichspostgebiete Wertzeichen dieser
Art im Werte von 178,655 Mk ., in Württemberg solche



von nicht ganz 2600 Mk . gegen neue Wertzeichen um¬
getauscht worden. Mit anderen Worten, es hat ein Kapital
von rund 180,000 Mark mehr als zwei Jahre lang in
Adler-Wertzeichen festgelegcn. Von den umgetauschten
Adler-Wertzeichen entfällt die Hauptmenge auf den Bezirk
Berlin , d . i . denjenigen Bezirk , der stets den weitaus größten
Postwerlzeichenverbrauch anfzuweisen hat. Die übrigen
Bezirke sind gleichfalls etwa in dem Verhältnisse ihres
Postwertzeichenverbrauchs an der Zahl der umgetauschten
Adler-Wertzeichen beteiligt; auffallend hohe Zahlen weisen
nur die Bezirke Kiel und Oldenburg auf ; so hat in ersterem
die Zahl der umgetauschten 10 Pfg. -Marken mit dem Adler
mehr als 100,000 Stück und die Zahl der gleichartigen
20 Pfg .-Marken mehr als 5000 Stück betragen. Für beide
Bezirke erklärt sich die hohe Zahl umgetauschter Wertzeichen
der Adler-Ausgabe dadurch, daß in diesen Bezirken die
Stationsorte der deutschen Kriegsschiffe Kiel und Wilhelms¬
haven liegen und daß infolge langer Abwesenheit der
Schiffe von der Heimat die auf ihnen eingerichteten Marine¬
schiffsposten, die ihre» Bedarf au Postwertzeichen bei dem
Postamte des Stationsortes zum voraus gegen Barzahlung
entnehmen , noch vielfach mit den Wertzeichen der alten
Gattung versehen waren.

* Göerrieaelitgett, 8 . Sept. (Ruhrepidemie.) Seit einigen
Tagen ist eine ganze Reihe von Personen von schweren
Durchfallerkrankungen heimgesucht, so daß einige Erkrankte
ganz bedenklich darniederliegen. Konnte man bei einer
Anzahl von Kindern, die schnell nacheinander an der Ruhr
starben , auf unreifes Obst oder auf die Milch die Schuld
schieben, so trifft das bei mehreren Erwachsenen nicht zu;
in diesen letzteren Fällen wird das ungewöhnlich heiße und
abends schnell abgekühlte Wetter zur Erkrankung beigetragen
haben ; ein Umstand, der gegenwärtig allgemein zur Vorsicht
in der Körperpflege mahnt.

* KirchHeim « . T - , 7 . Sept. Der Verbandstag der
württ . Gewerbevereine ist aus dem ganzen Lande zahlreich
besucht . Voraus ging gestern abend eine Ausschußsitzung
unter dem Vorsitz des Berbandsvorstands Malermeister
Schindler -Göppingen. U . a . wurde die Frage des Be¬
fähigungsnachweises für das Baugewerbe eingehend erörtert.
Das der Ausschußsitzung folgende Bankett in der Aus¬
stellung wurde einigermaßen durch die regnerische Witterung
beeinträchtigt. — Der Verbandstag wurde heute vormittag
10 Uhr durch den Vorsitzenden Schindler eröffnet . Der¬
selbe erinnerte an das »Ojähr. Bestehen des Verbands und
teilte mit , daß Seine Majestät der König, Höchstwelcher zu
seinem Bedauern verhindert sei, selbst zu erscheinen, dem
Verbandstag guten Erfolg wünschen lasse . Die Versamm¬
lung sandte ein Huldigungstelegramm an den König und
erhob sich zu einem begeisterten Hoch auf Seine Majestät.
Als Vertreter des Ministeriums des Innern war Reg .-Rat
Wendel erschienen, der dem Verband den Gruß und die
besten Wünsche des Herrn Staatsministers Dr . v . Pischek
entbot. Die Zentralstelle für Handel und Gewerbe ließ
durch Reg. - Rat Schmidt den Verhandlungen besten Erfolg
wünschen . Stadtschultheiß Kröner begrüßte die Versamm¬
lung namens der Stadt . Zugegen waren u . a . der Ehren-
vorstaud Prof . Gießler, Kammerpräsident Payer, Vertreter
von Handels - und Handwerkerkammern. — Zwei verdiente
Vorstände, Privatier Stähle -Stuttgart und R .- A . Oßwald-
Ulm wurden zu Ehrenmitgliedern des Verbands ernannt.
Vorstand Schindler warf einen Rückblick auf die 50 Jahre
des Bestehens des Verbandes , der sich zu einer stattlichen
und bedeutungsvollen Organisation ausgestaltet habe. Der
erste Vorstand war Ammermüller, der dieses Amt 20 Jahie
bekleidet hat ; ihm folgten 1872 R.-A . Bauer - Reutlingen,
1876 R .-A. Oßwald -Ulm , 1884 Hofgürtler Stähle-Stutt¬
gart , 1890 Prof . Beißwanger-Stuttgart, 1895 Prof . Gießler-
Stuttgart, dessen Nachfolger der gegenwärtige Vorstand seit
dem vorigen Jahre ist . Bei der Gründung gehörten der

Sß Lefefrucht . HL
Der herbste Tadel läßt sich ertragen , wenn man fühlt , daß

derjenige , der tadelt , lieber loben würde.
Marie v. Ebner -Eschenbach.

Der Sohn der Iremden.
Roman in drei Teilen von O. Elster.

(Fortsetzung .)
„ Wir wissen das Alles, lieber Herr, " fuhr der Justiz¬

rat fort, seine freudige Ueberraschung unter dem trockenen,
ruhigen , geschäftsmäßigen Tone verbergend. Jetzt hatte er
sein Spiel gewonnen. Denn hier in der Person des Kapitäns
Harrison besaß er den wichtigsten Zeugen für die Wahrheit
der Erzählung feines Schützlings. Die Kette war geschlossen.
Jedes Gericht der Welt würde ans Grund dieser Zeugnisse
die Rechte Richard Wilsons anerkennen.

„ Woher wollen Sie alles Das wissen, äoar sir ? "
fragte der Kapitän spöttisch.

„ Bon Richard Wilson selbst," erwiderte der Anwalt
in bestimmtem Tone , indem er dem unsicher werdenden
Amerikaner fest in das Auge sah . „ Von Richard Wilson
selbst, der jenen Ueberfall der Indianer überlebte, der sich
auf einem Pony in die Prärie rettete , dort von einer deutschen
Auswandererfamilie ausgenommen und mit nach Texas ge¬
führt wurde, wo er erzogen ward . . .

"
„ Die Geschichte eines Abenteurers . .

"
„ Nein, Kapitän Conway Harrison , nicht die Geschichte

eines Abenteurers. Hier sind die Beweise . . .
"

Ein Aufschrei des Grafen Hasso unterbrach die Unter¬
redung . Der Graf warf die Arme in die Luft, als habe
ihn ein tödlicher Streich getroffen , und ehe der Justizrat

Vereinigung 16 Gewerbevereine an, 1896 zählte der Ver¬
band 105 Gewerbevereine mit 14 000 Mitgliedern ; von
denselben gehörten 86v/g gewerblichen Berufen an . Seit
dem Inkrafttreten des Handwerkergesetzes zählt der Verband
67 o/y reine Handwerker. Heute hat er 146 Vereine mit
24 000 Mitgliedern . Nachdem der Vorsitzende die Fülle
von Arbeiten und Fragen , mit denen sich der Verband be¬
schäftigt , ausgezählt, gedachte er dankend der wohlwollenden
Unterstützung seitens der K . Zentralstelle und des Mini¬
steriums sowie aller derjenigen, die ihre Kraft in den Dienst
des Verbands gestellt haben . — Es folgte der Jahresbericht
des Verbandssekretärs Reallehrer Eisele - Göppingen . Darin
wurde auch der vom Stuttgarter Gewerbevereinveranstaltete
Ausflug zum Besuch der Düsseldorfer Ausstellung erwähnt
und den Veranstaltern dafür gedankt , daß auch den Vereinen
im Lande draußen die Beteiligung an dieser schönen und
lehrreichen Fahrt ermöglicht wurde. Abg . Dr . Hieber hielt
einen Vortrag über das Submissionswcsen, der nach dem
Beschluß des Ausschusses informatorischer Natur sein sollte,
da eine allgemeine Erörterung dieser schwierigen Frage nicht
für angczeigt erachtet wurde. Der Redner gab ein klares
Bild von den ausgedehnten Verhandlungen der Abgeordneten¬
kammer über diese Frage . Er schloß mit der Bemerkung,
daß es nie gelingen werde , durch staatliche Vorschriften alle
Schäden und Klagen auf dem Gebiet des Submissions¬
wesens zu beseitigen , so wenig es dem Staat möglich sein
werde , es beiden Teilen , den Gewerbetreibenden auf der
einen und dem Steuerzahler auf der anderen Seite , gleicher¬
maßen recht zu machen . Ein gutes Stück Besserung liege
in der Selbsthilfe des organisierten Handwerks. Je mehr
durch Fach- und Fortbildungsschulen eine tüchtige gewerb¬
liche Jugend herangezogen, je mehr durch die Handwerks¬
kammern für eine richtigeLehrlingsausbildung gesorgt werde,
desto mehr werde es gelingen, auch im Submissions - und
Konkurrenzkampf der tüchtigen Leistung den gebührenden
Lohn zu sichern . Die Versammlung nahm eine Resolution
an, daß die Gemeinden und Korporationen sich möglichst
den staatlichenSubmisfionsbedingungen anschlicßen möchten.
— Sodann kamen Wünsche und Anträge zur Sprache.
Zur Frage der Errichtung von weiteren Petroleumtanks an
württ . Eisenbahnstationen, bezw . des Verbots dieser Tanks
schlug der Ausschuß vor , keine Stellung zu nehmen . Die
Versammlung war hiemit einverstanden. — Handelskammer¬
sekretär Schäffer - Reutlingen referierte über das Post-Check-
verfahren und die Einführung von Einzahlungscouverten
im ganzen deutschen Reich , worüber er auch auf dem Ver¬
bandstag deutscher Gewerbevereiue in Kaiserslautern vor
8 Tagen berichtet hatte. Angenommenwurde eine Resolution,
worin die Einführung des Postcheckverfahrens als dringen¬
des Bedürfnis des Verkehrs- und Erwerbslebens , insbe¬
sondere des gesamten kleingewerblichen Mittelstands befür¬
wortet wird. Es wird der Erwartung Ausdruck gegeben,
daß dieses zeitgemäße Verkehrsmittel sobald als möglich ins
Leben gerufen und der Ankündigung durch die Thronrede
vom 16 . Dezember 1898 entsprechend so billig und bequem
gestaltet werde , daß den weitesten Kreisen die Benützung
desselben ermöglicht werde . Bezüglich der Einzahlungs-
couverte richtet der Verbandstag an die Regierung die
Bitte, dieselbe möge zur Erleichterung und Verbesserung des
Posteinzahlungsverkehrs die Einführung des in Württemberg
bestens bewährten Posteinzahlungscouvcrts und zwar für
Posteinzahlungen im Betrage bis zu 5 Mk . gegen eine Ge¬
bühr von 10 Pfg ., im ganzen Neichspostgebiet befürworten.
— Flaschnermeister Rühle -Stuttgart erstattete ein Referat
über „ Aufgaben und Ziele unseres heutigen Gewerbeschul¬
wesens .

" Im Anschluß daran schlug der Vorsitzende vor,
an die Zentralstelle die Bitte zu richten , dem Fachschul¬
wesen vermehrte Beachtung zu schenken. Fritz- Stuttgart
verteidigte die Einrichtungen der Stuttgarter gewerblichen Fort¬
bildungsschule gegen die vom Ref. an derselben geübten Kritik.

oder der Kapitän zuspringen konnte , stürzte er rücklings zu
Boden , besinnungslos liegen bleibend.

7 . Kapitel.
In dem düsteren Wohnzimmer der Gräfin - Witwe

herrschte tiefe Stille, die alte Dame saß znsammengesunken
in ihrem Sessel und hatte die dürren , gelben Hände auf
den blonden Scheitel eines jungen Weibes gelegt , welches
vor ihr knieend das Antlitz in den Schoß der Greisin ver¬
borgen hatte. Die Augen der Gräfin -Witwe blickten traurig
auf das junge Weib nieder, dessen Körper zuweilen unter
leisem Schluchzen erbebte und erschauerte.

Nach einer Weile sprach die Gräfin: „ Und nun
weine nicht mehr, Eleonore. Du hast dieses Dein Vater¬
haus im Zorn verlassen , und wir haben Dich im Zorn
scheiden lassen , jetzt bist Du zurückgekehrt zu einer traurigen
Stunde — konnte das anders sein ? Der Fluch der Eltern
reißt der Kinder Häuser nieder. Wir haben Dir geflucht,
gebe der Himmel, daß er unser Flehen erhört und den Fluch
nicht weiter wirken läßt.

"
„ O Großmutter , schluchzte Eleonore, „ könntest Du

uns glauben , daß unser Herz nicht von Zorn gegen Euch
erfüllt ist ! "

„ Ich glaube es Dir, mein Kind," entgegnen die alte
Frau , „ ob aber Deines Gatten Herz vollkommen verziehen
hat, wer vermöchte das zu sagen ! Weshalb ist er nicht mit
Dir hierher gekommen, als der Geheimrat Eichhorn Euch
schrieb, Dein Vater sei durch die Nachricht so erschüttert
worden, daß er in schwere Krankheit verfallen sei ? "

„ Ich sagte Dir schon, Großmutter, daß er selbst noch
an den Folgen eines Sturzes mit dem Pferde leidet und
sich noch schonen muß . Außerdem konnten wir unfern Sohn
doch nicht allein lassen .

" ^

* KirchHeim «. F ., 8 . Sept . Heute nahm der Ver-
bandsiag der Gewerbevereine eine Resolution an, die sich
gegen die Einführung des Befähigungsnachweises im Bau¬
gewerbe richtet . Im nächsten Jahr soll der Verbandstag
in BlauLeuren abgehalteu werden.

(verschiedenes .) In Köngen (Plochingen) brachte
am vergangenen Sonntag abend in einem Wirtshaus der
26 Jahre alte K . Baute ! seinem 47 Jahre allen Bruder
mehrere lebensgefährliche Stiche in den Hals bei. — In
Stuttgart wurden in der Nacht vom Samstag und Sonn¬
tag in der Karlsstraße fünf Stück größere, frisch abgekochte
Schwcinsschinken aufgefunden, die zweifellos gestohlen und
vom Dieb weggeworfen wurden. Zum Transport der
Schinken hat ein älterer sogenannter Rupfensack gedient , in
dem anscheinend vorher Eis befördert wurde. — Bei Cann¬
statt wurde am 8 . ds . zwischen dem Eisenbahnviadukt und
der Wilhelmsbrücke der seit einigen Tagen vermißte ver¬
heiratete Polier Christian Held , wohnhaft in Stuttgart , als
Leiche aus dem Neckar gezogen und in die Totenhalle des
StaigfriedhofS verbracht. Krankheit seiner Frau soll der
Grund des Selbstmords sein. — Auf der Katharinenplaisier
Lei Cleebronn verunglückte ein 17jähriger Knecht da¬
durch , daß er mit der rechten Hand in die Futterfchneid-
Maschine geriet . Die Hand wurde bis zur Mitte verstümmelt,
indem die Finger stückweise vom Messer abgeschnitten wurden.
— In Illingen brach am Samstag abend in der Scheune
des Landwirts Friedrich Schund zum Posthorn Feuer aus;
sie wurde mit den reichen Vorräten in Asche gelegt . — In
Zazenhausen erkletterte der 22 Jahre alte Taglöhner
Otto Benz von dort in der Nähe des Dorfes mutwilliger¬
weise einen Mastbavm der elektrischen Leitung Marbach—
Stuttgart . Hiebei scheint er mit dem Leitungsdraht in Be¬
rührung gekommen zu sein, denn er stürzte wie vom Schlage
gerührt plötzlich ab und blieb schwer verletzt liegen . Sein
Zustand ist bedenklich. — Herr Wilhelm Trostel , Teilhaber
der Dampfziegelei von Gebrüder Trostel in Enzweihingen,
wollte heute nachmittag in der Mosterei einen Treibriemen
auflegeu, wurde aber von demselben erfaßt, mehreremal im
Kreise herumgeschleudert und getötet . Der Verstorbene stand
anfangs der dreißiger Jahre , war ein tüchtiger Geschäfts¬
mann und wegen seines biederen Wesens allgemein beliebt.

* Won der vadlschen Grenze , 8 . Sept . In Dillweißen¬
stein bei Pforzheim sind in vergangener Nacht zwei Wohn¬
häuser und eine Scheuer abgebrannt . — In Pforzheim er¬
regt die Nachricht des Pforz . Tagbl., daß der Rechtsanwalt
Dr. F . Kratt daselbst durch kaiserlichen Erlaß aus dem
Reserve -Offiziercorps entlassen worden sei, ziemliches Auf¬
sehen . Wie behauptet wird, soll sein Vergehen darin be¬
stehen, daß er die Duellforderung eines Kollegen , ebenfalls
Reserveoffiziers , mit dem er aus geschäftlicher Ursache in
Zwistigkeiten geraten, adgelehnt habe. Man wird weitere
Einzelheiten, die aber schwer erhältlich sind , abzuwarten
habe».

* Aus Waden, 6 . Sept . Wie gewonnen, so zerronnen!
Wir lesen in der „ Konst . Ztg .

" : Bor Jahresfrist gewann
ein Pforzheimer Handwerker in der Lotterie etwa 120 000
Mark . Das Geld verschwendete er aufs leichtsinnigste , so
daß nun seine Frau von der Stadt Armemmterstützung
bezieht ; er selbst ist verschwunden . Der erste Fehler , den der
„ Glückliche " machte , war , daß er das Los einem Agenten
gegen eine Abstandssummevon 80 000 Mk . hinterließ. Nach¬
dem er dem Agenten so 40 000 Mk . zu verdienen gegeben,
machte er noch Zahlungen von 20 000 Mk . , sodaß ihm
60 000 Mk . verblieben. Im Vollgefühle seines Glückes be¬
gann er nun ein flottes Leben , vernachlässigte sein Geschäft
und geriet dadurch wieder in Armut.

* Werliu, 8 . Sept. Aus Posen wird der Welt am
Montag berichtet : Die vom Kaiser im Landeshaus gehaltene
Polenrede wurde durch Anschlag an den Plakatsäulen zur

„ Du hättest Deinen Sohn mitbringen sollen , Eleonore,
er kam ja in seines Vaters Hans. "

„ Ich glaubte noch immer zu träumen, Großmutter .
"

„ Das Leben des Menschen ist nur ein Traum," fuhr
die Gräfin mit einer Stimme einer Prophetin fort, „ es
flieht dahin wie der Schatten einer Wolke , der über die
sonnenbeschienene sommerliche Haide huscht . Ans achtzig
Jahre sehe ich zurück, und welche Veränderungen hat mein
Auge erblickt. Achtzig Jahre habe ich gelebt, achtzig Jahre
meinen Stolz in die Ehre meines und meiner Kinder Namen
gesetzt , achtzig Jahre gesorgt und mich bemüht, die Ehre
unseres Namens aufrecht, den Glanz unseres Schildes hell
und rein zu erhalten — achtzig Jahre habe ich mich nicht
gebeugt vor der Zeit und deren wechselnder Anschauung —
meinen eigenen Sohn zum Opfer gebracht — mein eigenes
Herz zum Schweigen gezwungen , wenn seine Liebe sich
ausbäumen wollte gegen die Stimme des Stolzes und der
Ehre — achtzig Jahre gekämpft und gelitten — achtzig
Jahre , um jetzt , am Rande des Grabes, das stolze Gebäude
zusammenstürzen , um unsere Ehre in den Staub sinken zu
sehen.

"
Mit düsteren , unheimlichen Augen starrte die Gräfin

in die Weite , als sehe sie Gespenster und Phantome dort
schweben, einander bekämpfend , mit einander ringend.

„ Liebe, teure Großmutter, " flüsterte Eleonore, die alte
Frau umschlingend , „ glaube mir, Niemand wird von Deinem
stolzen , edlen Herzen ein Opfer verlangen, Niemand die
Ehre unseres Namens kränken . Ruthart verzichtet gern
auf alle seine Rechte , wenn Ihr ihn nur als den Sohn
Deines Sohnes anerkennt. "

„ Er ist der Sohn meines Sohnes, den ich einst ohne
Abschiedswort, ohne letzten Gruß in den Tod ziehen ließ.
Er ist der Sohn des Grafen Wolf Ruthart, also ist er der
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Kenntnis der Bevölkerung gebracht und soll an entsprechen¬
der Stelle sämtlichen Bewohnern der Provinz zugänglich
gemacht werden. Das polnische Blatt Orendownik schreibt,
die Rede des Kaisers erinnere in der Form nicht an die
Marienburger Rede , bestätige aber den Inhalt der Marien-
burger Rede , da der Kaiser in ihr dieselbe Stellung wie
damals zur Polenfrage eingenommen habe.

* Die Polen in Aerlirr haben in einer Versammlung
den Beschluß gefaßt, sich an den Papst zu wenden , um durch
dessen Vermittlung durchzusetzen, daß in Berlin polnischer
Gottesdienst in den katholischen Kirchen eiugeführt werden
soll , ein Verlangen , dem sich bisher der Fürstbischof Dr.
Kopp widersetzt hat . Die Köln . Ztg. bezeichnet dieses Ver¬
langen als eine Ungehörigkeil.

* In Münster vollendet die Witwe Franke am 10. Sept.
ibr 100 . Lebensjahr . Geboren in Laer, ist sie seit 80 Jahren
wohnhaft in Münster . 2 Kinder der Matrone sind noch
am Leben, außerdem 10 Enkel und 14 Urenkel . Die Greisin
ist noch im Besitz ihrer geistigen und körperlichen Kräfte.

jf Hleudsönrg. 9 . September . Der Oberleutnant Pilgrim
vom hiesigen 9 . Trainbataillon wurde in der Nähe des
Bahnhofs vom Zug überfahren und sofort getötet.

* In den ersten acht Monaten dieses Jahres sind über
Mrerne« 99,064 Personen ausgewandert gegen 80,143 in
der gleichen Zeit des Vorjahres,' davon waren 9212 Deutsche
gegen 6153 im Vorjahre.

AusLänöifches.
* W !e» , 8 . Sept. Drei Wiener Arbeiter, Heinrich Prem,

Anton Kreiber und Karl Schimschky verirrten sich gestern
vom ungefährlichen Akademikersteig auf den gefährlichen
Gothensteig auf der Rax . Zwei derselben , durch Stricke
verbunden, rutschten aus und stürzten ab . Sie sind tot
und schrecklich verstümmelt. Der dritte konnte nicht weiter
und mußte auf einem alleinstehenden Block die ganze Nacht
und den Vormittag , zweiundzwanzigStunden lang , rittlings
sitzen bleiben . Die Rettungsversuche waren bis jetzt ver¬
geblich . Nach langer Arbeit ist ein Bergführer zu ihm ge¬
sprungen, doch können jetzt beide nicht zurück und man sucht
gegenwärtig nach laugen Seilen.

* Den Gipfel der Frechheit erklomm der internationale
Taschendieb Froschl in Audapest. Er stahl einem Polizei-
beamteu die goldene Taschenuhr. Dabei wurde er ertappt.* Aerrr , 5 . Sept . Kürzlich fand in Freiburg eine Hin¬
richtung statt, zu welcher sich der Kanton die Guillotine
von dem Kanton Schaffhausen borgte. Nachher hat die
Regierung von Freiburg an diejenige von Schaffhausen ein
Schreiben gerichtet des Inhalts , daß sie das Justrnment
„ mit bestem Danke" zurücksenden werde . Die Schaffhauser
Regierung aber faßte nun den Beschluß , die Guillotine in
keinem Falle mehr nach auswärts für Exekutionen abzugebeu.
In der That, wenn ein Kanton auf seine Henkersouvrrane-
iät stolz ist, soll er sich auch eine eigene Guillotine halten ! ?

* Ans der Schweiz , 8 . Sept . Eine sehr auffallende Art
von Selbstmord wird aus Biel gemeldet . In der Nacht vom
3 . auf den 4 . September brachen 2 dortige Metzgerknechte
n das Schlachthaus ein, bemächtigten sich der Schußmaske,
borgten ein zweites solches Instrument in Nidau und bega¬
ben sich in ein nahe bei diesem Städtchen gelegenes Erlen¬
gehölz am See , wo sie sich mittels dieser seltsamen Waffen
ins Jenseits beförderten. Beide Männer waren verheiratet.
Die Gründe des Doppelmordes sind noch unbekannt. Wie
heute aus Nidau berichtet wird, wurde noch ein dritter
Metzgerbursche in Gesellschaft der Beiden bemerkt, ist aber
seither nicht mehr gesehen worden, sodag die Vermutung
aufgetaucht ist, derselbe habe ebenfalls den Tod gesucht und
gefunden. Die Untersuchung wird Wohl Licht über den
merkwürdigen Fall verbreiten.

* Maris, 8 . Sept . (Die Ausrottungder Kougregations-

schulen ) Im „ Matin " schreibt Harduin : Ueber die Schließung
der Kongregationsschulen in der Bretagne hat man so viel
Lärm gemacht , daß ich naiver Weise glaubte, es gäbe gar
keine Kongregationsschulen mehr ; alle seien geschlossen und
die Schwestern vertrieben. Jetzt bin ich, Gott sei Dank,
wieder beruhigt, nachdem ich die in der „ Useuo blanobs"
erschienene statistische Arbeit über die Kongregationen in der
Bretagne gelesen habe. Zunächst muß man wissen, daß es
unter dem Kaiserreich im Jahre 1861 , in der Bretagne
nur 858 Kongregationsanstalten gab . Dann kam die
Republik, die, wie man weiß , die Feindin der katholischen
Religion und ihrer Diener ist. Sie bringt ihre Zeit damit
zu , diese zu verfolgen und womöglich umzubringen. Aus
diesem Grunde ist die Zahl der Kongregationsanstalten bis
vor zwei Monaten auf 4945 gewachsen ; das ist eine Ver¬
mehrung um 4087 Anstalten. Das giebt sofort eine Idee
von der Härte , mit der die Regierung vorgeht. Da kam
Combes der Grausame. Dieser Mann, den die Geschichte
brandmarken wird, wollte ein neues Gesetz anwenden nud
er hat es mit unerhörter Barbarei durchgeführt. Man wird
lies begreifen , wenn man erfährt , daß er von den 4945
Anstalten 55 geschlossen hat, und zwar nur darum, weil er
nicht anders konnte , da sie sich dem Gesetze nicht unterwarfen.Es bleiben also noch 4890 Anstalten. Danken wir dem
Herrn I Um so mehr, da diese Anstalten ein bebautes oder
nicht bebautes Grundeigentum von 4621 Hektar besitzen.
Sie haben auch ein großes Mobiliarvermögen , aber die
Höhe desselben ist natürlich nicht bekannt.

jf London, 9 . Sept. Der Vertreter der Preß - Afsoziation
hatte ein Interview mit Chamberlain . Darnach versuchten
die Burengenerale erfolglos , für die Burenslüchtlinge die
Erlaubnis zur Rückkehr in die Heimat ohne Ablegung des
Unterthaneneides zu erlangen. Die Burengenerale bemühten
sich ferner, die Zusicherung zu erhalten, daß gewisse ehe¬
malige Beamte der Burenrepubliken sobald als möglich uütcr
der neuen Verwaltung in ihren früheren Stellungen in ähnlichen
Aemtern verwendet werden sollen . Chamberlain lehnte es
ab , für die Regierung bindende Erklärungen abzugeben.* Lsndor», 6 . Sept . (Eine ganze Familie vom Vater
ermordet ) Dieser Tage hat im Süüosten von London ein
Tapezierer Namens Cavalla , ein Ausländer , seine ganze
Familie ermordet, indem er sowohl seiner Frau wie seinen
vier Kindern mit einem Dolchmesfer das Herz durchbohrte
und dann noch die Kehle durchschallt . Die fürchterliche
That wurde schon gegen 10 Uhr abends begangen, aber
erst viel später wurde der Verdacht anderer Bewohner des
Hauses dadurch geweckt , daß man Cavalla rastlos in seinen
Räumen aus- und abrennen hörte, während von seiner
Familie kein Lebenszeichen zu vernehmen war. Als die
Polizei in die Wohnung eindrang , leistete der Mörder nicht
den geringsten Widerstand, sondern führte die Beamten selbst
ins Schlafzimmer, wo die Frau und die vier Kinder in
Reih und Glied auf dem Fußboden lagen , der förmlich
vom Blute der Opfer schwamm . Cavalla, der als ein
durchaus ordentlicher und fleißiger Mensch mit nüchternen
Gewohnheiten im ganzen Distrikt bekannt war und der sich
stets als liebevoller Familienvater zeigte, hat vorläufig noch
keine Erklärung für seine Freoelthat abgegeben und sagte
bei seiner Vernehmung nur aus , daß seine Frau und Kinder
sich jetzt wohler befänden als zuvor. — Diese Mordthaten
in Familien mehren sich in London in letzter Zeit ganz un¬
geheuerlich , und fast keine Woche vergeht, ohne daß nicht
mehrere solcher Fälle bekannt würden. Erst gestern nach¬
mittag wieder hat ein gutsituierter Mann im Weftend von
London seine Frau erschossen, während in voriger Woche
nicht weniger als drei Gattenmorde bekannt wurden. Ge¬
wöhnlich ist das Motiv Eifersucht, verbunden mit Trunk¬
sucht auf der einen oder anderen oder auf beiden Seiten
und nur zu häufig fallen auch Kinder der mörderischen
Raserei der Eltern zum Opfer.

Erbe seines Namens und seines Reichtums. Aber glaubst
Du , Dein Vater würde ihm, seinem Neffen und Deinem
Gatten , diesen Besitz streitig machen ? Das wäre ehrlos ge¬
handelt ! Ich selbst würde ihn, meinen Sohn, verdammen
und verlassen , wenn er solchen Plan hegte . Dein Gatte
tritt sein Erbe an — Dein Vater zieht davon , ein Bettler
— ein Betrüger .

"
„ Nein, nein, das darf, das soll nicht geschehen ! "
„ Dein Vater , Deine Brüder haben gelebt , als sei

Schloß Wölfisheim ihr Eigentum, als wären sie die Be¬
sitzer der Wölfisheimer Reichtümer. Schulden ruhen auf
Schloß Haldenberg , jetzt dem einzigen Besitz Deines Vaters,
das demnächst unter den Hammer des Auktionators kommen
muß. Schulden hat Dein Vater im Namen des Besitzers
von Wölsistzeim gemacht , die ihn jetzt erdrücken werden,
und wenn er vor dem Vormuudschaftsgericht als Verweserdes Fideikommisvermögeus Rechenschaft ablegen soll , so
steht er da als betrügerischer Vormund und Verweser , denn
er hat alle Einkünfte — und mehr als diese — verbraucht,
obgleich er nur über einen Teil derselben frei verfügenkonnte . Er ist ein Bettler und ein Betrüger - "

„ Sprich nicht so harte Worte, Großmutter " bat Eleonore
mit Thränen in den Augen. „ Mein armer Vater hat im
guten Glauben gehandelt. Ihn trifft kein Borwurf , er
glaubte, daß die Gräfin Giulietta und ihr Sohn tot seien.

"
„ Hat Dir der Kapitän Harrison nicht erzählt, daß er

an Deinen Vater geschrieben, er wisse, wo jene Personenlebten ? War es da nicht die Pflicht Deines Vaters , nach¬
zuforschen und dem Sohne das väterliche Erbe zu Über¬
gaben ? Dein Vater hat aber absichtlich die Augen gegendie Möglichkeit geschlossen, den Grafen Rnthart wieder auf¬zufinden, und darin beruht sein Fehltritt . Graf Rnthart
sollte tot sein, und wenn es das Schicksal nicht so wunder¬

bar gefügt Härte, würde der Sohn des Grafen Wolf Rut¬
hart niemals in den Besitz seines väterlichen Erbes ge¬
kommen sein .

"
„ Großmutter , Du bist zu hart.

"
„ Nein, ich bin nur gerecht. Aber ich will nicht ver»

dämmen, auf daß ich nicht auch verdammt werde . Denn
ich glaubte einst auch nur gerecht zu sein , als ich die Liebe
zu meinem Sohn aus meinem Herzen riß , als ich die Witwe
und den Sohn meines Sohnes von Schloß Wölfisheim
vertrieb, als ich Dich , mit meinem Fluch belastet , in die
Welt ziehen ließ — ich glaubte damals gerecht zu handeln,
und ich handelte doch nur hart und grausam . Der Meinigen
Schicksal wollte ich lenken nach dem Buche des Stolzesund der Ehre , meine Pläne sind zu Schanden geworden,und der Allmächtige hat die Wege der Meinigen wunder¬
bar zu Ende gebracht. Er wird auch richten über meinen
Sohn Hasso und er wird Gnade üben.

"
„ Großmutter , Du zerreißest mir das Herz, wenn Du

so sprichst. Könnte ich doch jetzt mit dem Vater spreche» I
Wie wollte ich ihn trösten und ihm neue Hoffnung in das
Herz gießen . Aber der Arzt hat ihm ja jede Aufregung ver¬
boten . Ich soll nicht einmal an sein Lager treten dürfen,
er soll nicht einmal erfahren, daß ich hier bin.

"
„ Er wird es noch früh genug erfahren, mein Kind,

und dann lege Gott Dir die rechten Worte auf die Lippen,
daß Du Deinen Vater zu trösten vermagst. "

„ Ich werde das Richtige schon finden, teure Groß¬
mama. Schon jetzt habe ich einen Plan , der Alles zum
Besten lenken soll, und ich bin sicher, daß Ruthart meinen
Plan billigen wird. Noch heute werde ich an ihn schreiben.
Auf Wiedersehen , Großmama , auf Wiedersehen .

"
Sie küßte die alte Dame und eilte davon . —

!

* In WeLsria (Britisch Columbia) langte ein japanischerDampfer an, der über die Zerstörung der Insel Torishima (?)berichtet . Dort ist ein unterseeischer Vulkan entstanden, deralle 10 oder 15 Minuten eine Wassersäule von 600 Fuß
Höhe in die Luft wirft.

* Kalkutta , 8 . Sept. Ein Erdbeben hat das ganzeAlluvialgebiet von Assam im Norden Hinterindiens bis hin nachder Provinz Chittagong ambengalischenMeerbusenheimgesucht.* Alerandris , 8 . Sept. (Cholera.) Am vergangenenSamstag kamen in Aegypten 1242 Erkrankungen au Choleravor, davon 20 in Alexandria.
ff Mew-Mork, 9 . Sept . Der hiesige venezolanischeGeneralkonsul erhielt heute folgende Depesche ohne Datum:

Präsident Castro hat heute die Aufständischen , die unter den
Generalen Vustano Mendoza und Riera standen, in einem
erbitterten Kampfe Lei Tinaquillo vollständig geschlagen.* Men» Mark) 8 . Sept. Auf der Insel St . Vincent istder Rabacca -Fluß auf eine Viertelmeile mit kochendem Wasser
gefüllt. Die großen Plantagen am Ufer desselben sindruiniert . — Der Vulkan Soufriere veränderte die Topo¬
graphie eines großen Distrikts. Die Kuppe deS Vulkans
ist gänzlich umgestaltet; seine Höhe ist bedeutend verringert.

Handel uns Verkehr.
* Alteusteig . 10. Sept. Der gestrige Viehmarkt war

befahren mit 154 Paar — 309 Stück Ochsen und Stiere,57 Kühen und 28 Stück Jungvieh, zus. 393 Stück. Die
verminderte Zufuhr ist eine Folge der guten Witterung,denn unsere Waldbauern sind mitten in der Oehmdernte,
auch harrt noch vieler Haber der Einheimsung. Fettviehwar gesucht und ging zu hohen Preisen ab, ebenso Nutz¬
vieh . Auf dem Schweinemarkt war gute Zufuhr und es
entwickelte sich zu den seitherigenPreisen ein lebhafter Handel.* Aktensteig, 10. Sept. Am Montag wurde der städtische
Obstertrag, geschätzt zu 212 Simri meist Aepel , versteigert.Erlöst wurde die schöne Summe von 349 Mk. Es ist dies
der höchste Erlös, welchen die Stadt bis jetzt aus ihren
Obstbäumen zu verzeichnen hat . Die Bäume wurden vor
etwa 15 Jahren gepflanzt und die begonnene Eriragsfähig-
keit versprichtin Zukunft eine gute Rentabilität der Anlagekosten.* Klette« i . Hl. , 8 . Sept . Viele, besonders die jungen
Obstbäume hängen wie vor zwei Jahren zum Brechen voll.
Das Obst ist groß und gesund . Letzten Samstag wurde
das Gemeindeobst, zu 1250 Simri geschätzt, um 2826 Mk.,
demnach zu 2 Mk . 27 Pfg . pro Simri , verkauft. Die Ge¬
meinde löste über 1000 Mk. mehr als im großen Obst¬
jahr 1900 .

' Die Weinberge sind durchweg schön belaubt
und die Trauben gehen bei dem günstigen Herbstwetter
rasch der Reife entgegen.

* Eßlingen , 6 . Sept . (Faßmarkt .) Trotz der immerhin noch
ziemlich günstigen Aussichten aus einen schönen Obstertrag herrschte
auf dem heutigen Fatzmarkt ein ziemlich flauer Verkehr . Die Zufuhr
betrug ungefähr 700 Fässer mit einem Eichgehalt von zus . 2250 bis
2500 bl . Die Preise waren etwas schwankend und betrugen bei Fässern
von 20 —200 I 11—12 Pf . , bei 300 I 9 - 10 Pf . , bei 600 I 8 Pst,bei 900 1 und mehr 6 —8 Pf . pro Liter. Alte Fässer wurden zwnPreis von 3—4 Pf . pro Liter feilgeboten . Die Kübelwaren , welcheauch ziemlich stark vertreten waren , erfreuten sich besonders gegenMittag einer besseren Nachfrage ; es wurde bezahlt für Faßtrichter3,50 Mk., Krautstanden 6— 14 Mk ., Bohnenstauden 2,80 —3,80 Mk >,Weinzuber 15—20 Mk ., Weinbütten 45 —50 Mk . , Waschzuber 3,50 —4Mk . , Güllenfässer 8 Mk . , Butten 4—6 Mk . , Kübel 1 Mk.* Kack , 4. Sept . Viehmarkt . Zugetrieben : 90 Ochsen , 132 Küheund 210 Stück Jungvieh . Verkauft wurden : 60 Ochsen, 90 Küheund 150 Stück Jungvieh . Die Preise waren bei ein Paar Ochsenvon 635 —970 Mk . ; bei Kühen von 100—500 Mk. und bei Jungviehvon 75 —330 Mk . Die Umsatzsumme beträgt 81 300 Mk.* fliknr , 6. Sept . Der heutige Fruchtmarkt war mit ca. 75,000Kilo befahren . Das Geschäft war matt , nur Roggen besserre sich et¬was , dagegen erfuhren die anderen Getreidesorteu gegen den ohnehinniedrigen Preisstand des vorwöchigen Marktes weitere Rückgänge von10—25 Pf . per 50 Kilo . Unverkauft blieben 2700 Kilo . Bezahltwurde per 50 Kilo : Kernen Mk. 8 — 9 .20 , Weizen Mk . 7 . 70 — 9.00.
Roggen Mk . 6.80 - 7.60 , Gerste Mk . 7 - 7.60, Hafer Mk . 7- 9.20.

Verantwortlicher Redakteur : W/Rieker, Altensteig.

Im Gasthause „ Zur silbernen Peitsche" in der kleinen
Gertraudenstraße herrschte fieberhafte Aufregung . Frau
Mariechen Kempner konnte sich von der Ueberraschung nochimmer nicht erholen, welche ihr die Entdeckung , daß Richard
Wilson eigentlich Graf Ruthart von Wölfisheim war , be¬
reitet hatte. Ihr Gatte hatte ihr zwar Schweigen gegenJedermann auferlegt, aber das war leichter gesagt , als ge-
than , und wenn Frau Kempner auch ihren Dienstmädchenund den Gästen die seltsame Geschichte gerade nicht mit
offenen Worten erzählte, so erging sie sich doch in so viel¬
fachen dunklen Andeutungen von wunderbaren Entdeckungenund Ueberraschungen, die bevorständen und alle Welt in
Erstaunen setzen würden, daß die Dienstmädchen, Kellner
und Gäste von der Aufregung der braven Frau angestecktwurden und jeden Augenblick das Eintreten des wunder¬
baren Ereignisses erwarteten. Die Gäste blieben in Folge
dessen viel länger sitzen , als eS ihre Gewohnheit war, und
tranken mehr, als sie vertragen konnten . Die Kellner
klapperten mit den Bierkrügen auf wahrhaft gefährliche Art
und Weise , und die Köchin und die Dienstmädchen warfenin diesen Tagen mehr Teller und Schüsseln entzwei , als
sonst in einem ganzen Jahre . Kurz, in dem sonst so ruhigen
Gasthofe „ Zur silbernen Peitsche" schien ein Geist der Auf-
regung , der Unordnung und des Schreckens eingekehrt zu
sein , der schließlich nur durch das Machtwort des Herrn
Philipp Kempner gebannt werden konnte.

Der brave Onkel Philipp war der Einzige, der den
Kopf oben behalten hatte, der Ruthart und der jungen Frau
mit Rat und That zur Seite stand und schließlich auch
mit dem Geheimen Juftizrat vr . Eichhorn konferiert und
beraten hatte.

(Fortsetzung folgt.)



Altensteig.

Uerkauf
einkrLtöeiis-VcrWemp-

Fglice.
In der Konkurssache des Rotgerbers

Philipp Bnob von Ältrn-
steig

bringe ich die Police der Basler
Lebensversicherungs-Gesellschaft Nr.
41,340 über eine Versicherungs¬
summe von 2000 Mk . zahlbar auf
den Tod des am 26. August 1858
geborenen Philipp Buob , spätestens
am 31 . Dezember 1918, deren Rück¬
kaufswert zur Zeit 512 Mk. 75Pfg.
beträgt, am
Samstag de« 2V. Sept . d . I.

vormittags 11 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus im öffent¬
lichen Aufftreich zum Verkauf.

Altensteig , den 6 . Sept . 1902.
Bezirksuotar

Beck.
Urberberg

Stsckholz-
Verk «rrrf.

Am Montag
denlS . ds . Mts.
nachmittags 1 Uhr
bringt die Ge¬
meinde

340 Rm. Stockholz
aus Enzwald auf hiesigem Rathaus
zum Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 7 . Sept. 1902.

Schulth .-Amt.

Altensteig.

Kreim.
Feuerwehr.

Am nächstenSonntag
de« 14 . d Mt . morgens

7 Uhr rückt die
I . L II ! . Komp.

zu einer Hebung aus.
Unentschuldigtes Ausbleiben wird

bestraft.
Das Kommando.

Spielberg.
Der Darlehenskasseu -Verein

vergiebtseinen Bedarf für kommenden
Winter an

WM "
- -Viiirer -

dI

amerikanischem
GrdSl

und sieht äußersten Preisen lovo
Spielberg entgegen.

Bernecker - Hof.
Zirka 700 Liter

UW" prima -MU
Gbstinsst

hat zu verkaufen , am liebsten an
einen Abnehmer

Künstle, Gutspächter.
Altensteig.

Auf Martini wird ein in den
Haushaltungsgeschäften erfahrenes,
ehrliches , solides und fleißiges

nicht unter 18 Jahren gesucht von
Frau PostmeisterSchübelin.

Mk. 3 .20 ein Ztr. mit Sack, gesunde,
schönste, gelbe Pfälzer Ware für
auf 's Lager zum Ueberwintern em¬
pfiehlt unter Nachnahme

Michael Nnber
in Rülzheim (Pfalz .)

Knick. Dikhsmein MM
Der X . landw . Gauverband veranstaltet am Sonntag , den

14 . September nachmittags einen

Ausflug auf die Domäne Sindliugen
zwecks Besichtigungdes dortigen Gutsbetriebs , insbesondereder Schweinezucht.

Die Mitglieder des landw . Vereins werden hiezu freundlich eingeladen.
Abgang 1 Uhr vom Löwen hier , woselbst auch Anmeldungen

für Fahrgelegenheitspätestens bis 13 . September abends ange¬
nommen werden.

Nagold, den 8 . September 1902.
Der Vereinsvorstand:

Ritter.
MGGG G OGWAAGGGGGG

»>
. . "

*>

Aliensteig.

AotWMttMttttg.
Z Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
^ Verwandte, Freunde und Bekannte auf

M Samstag de« 13 . Sept . dS . Js.
^ in das Gasthaus zum „Engel " hier
^ höflichft einzuladen.
§ Gottfried MH
M Sohn des
rr Johs . Roh , zum „ Engel"
A hier.

Tochter des
Gottfried Gensheimer, Toten¬

gräbers hier.
Kirchgang «m /s12 Uhr.

Wir bittten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Altensteig
Wir befassen uns auch in diesem Herbst wieder

mit dem Verkauf von

prima

-^ HEHkHkHkMH ? Hk Hk HE Hk Hk HE HE HEHEHkHEl
) lZXs(Z/L1(ZXAAXD(dXtz (s)vA E-(S) G- A fl

Loptowbor 1902.
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Waghitusler
Melasse-Kraftfutter

für Pferde , Milch- ck- Mastvieh.
Aiertrekrmckft pr . Kr . U . K .-

TUchkemk „ „ „ „ ^ .KO
^MrdeiiieW -KiMfliitcr „ i .M

^Z AltOM Ackjse-
LH

und offerieren:
100 Kilo rot : 28
100 Kilo weist : 30 Mark

franko AlLensteig
in nur gesunder Ware und wolle« Bestellungen so
fort gemacht werden bei

LLsisr L luSvL M ZlhiA

M phr. Mol Zn
Fabrik landwirtsch . Maschinen G

Hv > iai » « rrr 8

en «pfi « hlt : 8

W Obstmühlen mit Steinmalzen K
Odftpvesfen L

mit Eisen-, Stein - oder Holzstiel 8

Preisen mit Spindel von oben G
feststehend und fahrbar G

K socke siicklitze mdcre laodckrtfch.
M » Waschine «.

» «.» 444444 ^ 1-4- 4- 444 -4^4-4» » » «
Altensteig.

Wfuller ! -i. pr. Ar . „ 5.6Ü
Alleinverkauf für den Bezirk:

Louis Bacher
PfaLzgrafenweiler.

«i
iS

sk ZlsurksliuAzrzeifs AstS für
-ie Lsilette Wir desteM Erfolg

Za verveaöe ».

lehst; I«

piegel t
t in «. „er schöner Attsmahl t
^ emMihti ditlißh P

W . Bieter . «'
G

sind gesundheitlich nnd wirtschaftlich die denkbar vor¬
teilhafteste Kleidung.

Im eigensten Interesse der Eltern empfiehlt es sich , bei
Deckung des Bedarfes Bleyle ' s Knaben -Anzüge bei mir zu
prüfendem Vergleiche auzusehen.

Vorzeigung bereitwilligst ohne Kaufzwang!
Größte Auswahl in eleganten und praktischen Formen und

Farben für 2 bis 16 Jahre.
Ausführliche illustrierte Preisbücher gratis.

Friedrich Bästler
Tuch - und Kleiderhandlung , ALtcnsteig.

Altensteig.

Hohnenschnitzler
Sohnenhöbrl
Gnrkenhöbel
Uettigbohrer
empfiehlt

Paul Beck.
Altensteig.

altbewührt
empfiehlt stets frisch

I . Werner.

Altensteig.
esordnei

(Biblorhaptes)

empfiehlt billigst
rv . rrLoLov.

Kirchliche Nachrichten.
Heuteabendkeine Bibel-

stunde.
Nagold , 6. Sept.

Dinkelalter . . . . 7 10 6 91 6 60
Dinkel neuer . . . 6 80 6 56 6 -,0
Weizen . 9 60 9 52 9 50
Kernen . . . . . - 0 - —

: .
' 7-

Haber. 7 10 6 99 6 80

Gestorbene.
Altensteig 8. Sept . : Karl Hermann Beutler,

Sohn des Bierbrauers Gg . Friedrich
Beutler , im Alter oon 25 Tagen.
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